
«Ersatz»-Silber für Liana Trümpi
Die Glarner Leichtathletin Liana Trümpi gewinnt an der Leichtathletik-Mannschafts-Meisterschaft in Adliswil 
mit dem TV Buttikon-Schübelbach bei den Frauen die Silbermedaille.

von Jörg Greb 

Am vorletzten Wochenende wollte 
Liana Trümpi an den Schweizer Mehr-
kampf-Meisterschaft  en  in Landquart 
um die Medaillen kämpfen. Krank 
musst  e  sie verzichten. N  un wa  r die 
18-Jährige wieder bei Kräften. Und sie 
zeigte am Finale der Leichtathletik 
Mannschafts-Meisterschaft (zugelas-
sen sind alle STV-Athletinnen und 
-Athleten) ihre Möglichkeiten.

Mit einer persönlichen Bestzeit 
über 100 Meter (12,33 Sekunden), 
10,93 Met  er  im Kugelstossen, 5,61 Me-
te  r  im Weit  sprung  und 2:29,17 Minu-
ten über 800 Meter totalisierte sie 2899 
Punkte – d  as drittbest  e Tota  l be  i den 
Frauen. Damit trug die junge Glar-
nerin massgeblich zum guten  Ab-

 schneiden ihr  es Vere  ins TV Buttikon-
Schübelbach bei. Platz 2 resultierte 
hint  er  dem dominier  enden  LC Turi-
cum Zürich. Ihre Bilanz: «Ich bin sehr 
zufrieden, n  ur  am  Schluss  ging mir 

 die Ener  gie aus, sod  ass  ich  im 800er 
unter meinen Möglichkeiten blieb.»

Eine zweite Ebene
In der Leichtathletik startet Liana 

 Trümpi  für  die LA  V Glarus. W  eil sie 
ab  er  ein  bis zw  ei Trainingseinheiten 
pro Woche bei den Ausserschwyzerin-
nen bestreitet – beim ehemaligen 
Mehrkampf-Nationaltrainer Markus 
Bucher  , vor allem Hürden, Sprint und 
Weitsprung –, ist sie auf Turnver-
bandsstufe auch startberechtigt für 
ihren Zweitverein. «Eine coole Sache», 

 sagt Trümpi. «  Im Gegensat  z  zu den 

re  stlichen Wettkämpf  en kä  mpfst du 
hier einmal für ein Team», ergänzt die 
Stadtglarnerin.

 Die Hauptverantwort  ung  für den 
Aufbau der vielseitig talentierten Ath-

 letin  obliegt ab  er ihr  em Vate  r Simon 
Trümpi. Ebenso bestreitet sie die 
Mehr  zahl  der Tr  ainings  allein unter 
ihm. B  lickt  Liana  Trümpi  zurück auf 

 die bisherig  e Sommersaison, empfin-
 det  sie zwiespältig  e  Gefühle:  «Ich bin 

 nicht hu  ndert Pr  ozent zufrieden, da 
würd  e no  ch einig  es drinliegen», sagt 
sie. Die Schweizer Nachwuchs-Meister-
schaft  en vo  m ko  mmenden Wochen-

 ende  in  Genf so  wie  die Nachwuchs-
Meisterschaft im Mehrkampf Ende 
Septemb  er biet  en nu  n no  ch weitere 
Profilierungsmöglichkeiten. «  Ich will 
mein Bestes geben», sagt Trümpi. 

«Ich bin nicht 
hundert Prozent 
zufrieden, da würde 
noch einiges 
drinliegen.»
Liana Trümpi  
Glarner Mehrkämpferin

Podestplatz 
für Emely  
Torazza
Beim Fis-Cup in  
Einsiedeln springt die 
Schwanderin Emely  
Torazza auf Rang drei.

Der Fis-Cup im Ski-
 sprung  sah  die besten 

Nachwuchsspringerin-
 nen au  s Polen, Japan, 

Österreich, Deutsch-
land, Italien und der 

Schwe  iz  am Start. D  as erst  e Springen 
au  f  der 117-Meter  -Schanze  in Einsie-
deln musste am Freitag nach dem Pro-
besprung wegen eines Gewitterstur-
mes auf den nächsten Tag verschoben 
werden. Emely Torazza (Bild) war froh 
darüber, war ihr doch der Probesprung 
total missraten. Am Samstag gelang 
der 17-Jährigen dafür der Probesprung 

 mit 102 Met  ern vielversprechend. Der 
erst  e Wert  ungssprung üb  er 100 Meter 
brachte die Schwanderin mit guten 
Haltungsnoten auf den 5. Zwischen-
rang. Mit dem zweiten Sprung auf 
92 Met  er wa  r  sie  nicht zufrieden. Da 
aber zwei vor ihr platzierte Konkurren-
tinnen noch etwas tiefer benotet wur-
den, konnt  e  sie  das erst  e Spring  en auf 
dem guten 4. Platz beenden. Gewonnen 
wur  de  der Wettka  mpf vo  n  der Polin 
Nicole Konderla, welche das zweite 
Springen ebenso souverän gewann.

Das gute Gefühl mitnehmen
Mit dem zweiten Wettkampf war Emely 
Tora  zza  dann  sehr zufrieden. M  it Wei-
ten über 100,5 und 98,5 Meter und wie-
derum guten Haltungsnoten konnte sie 
hinter Konderla und der Japanerin Riko 
Sakurai als Dritte von 23 Teilnehmerin-
nen aufs Podest steigen. Damit kann sie 
au  f  ein positive  s Wo  chenende zurück-
blicke  n  und  das gut  e  Gefühl  für die 
nächsten Wettkämpfe in Rumänien 
und Deutschland mitnehmen. (aw)

Auf einen Blick
FUSSBALL

3. LIGA, GRUPPE 2
Weesen II – Rüthi 2:4 
Buchs – Glarus 5:0 
Bad Ragaz – Uznach 2:1
Schmerikon – Diepoldsau-Schmitter 0:2
Rebstein – Sargans 3:4
1. Buchs a 2 2 0 0 1  0  :1 6

 2  . Sargans 2 2 0 0  7  :4 6
 3  . Bad Ragaz 2 2 0 0 6:3 6

4. Flums  2 2 0 0 8:2 6
5. Diepoldsau-Schm. 2 2 0 0 6:0 6
6. Rüthi 2 1 0 1 5:7 3
7. Uznach 2 0 1 1 1:2 1
8. Rebstein 2 0 1 1 3:4 1
9. Balzers II 2 0 0 2  3  :6 0
10. Weesen II 2 0 0 2 3:7 0

 11. Glarus  2 0 0 2 0:9 0
 12. Schmerikon  2 0 0 2 1:8 0

4. LIGA, GRUPPE 8
Uznach II – Wagen  1:3
Mels II – Kosova 19 (Schmerikon) 3:0
Eschenbach 2a – Bashkimi 99 (Flums) 0:1
Walenstadt – Netstal  3:1
1. Mels II 4 2 2 0  4  :0 6

 2  . Walenstadt  4 2 2 0 8:1 6
3. Bashkimi 99  3 1 2 0 1:0 3
4. Rapperswil-Jona  3 1 2 0 3:1 3
5. Wagen  4 1 2 1  3  :2 3
6. Netstal  3 0 2 1 1:3 0
7. Kosova 19  3 0 2 1 0:3 0
8. Eschenbach 2a 4 0 2 2 0:6 0
9. Uznach II 4 0 2 2 2:6 0

 10. Sargans II +  18 0 18 0 0:0 0
+ Rückzug

SKISPRINGEN
FIS-CUP IN EINSIEDELN
1. Springen
1. Nicole Konderla (POL) 222,7 Punkte. 2. Juliane Seyfarth 
(GER) 221,3. 3. Yuzuki Sato (JPN) 203,1. 4. Emely Torazza 
(SUI) 192,8. 5. Nagomi Nakayama (JPN) 190,1.  
6. Riko Sakurai (JPN) 186,9. 7. Sina Arnet (SUI) 184,4.  
8. Kinga Rajda (POL),179,3. 9. Pia Lilian Kübler (GER) 
178,0. 10. Sina Kiechle (GER) 176,0.

2. Springen
1. Nicole Konderla (POL) 216,9 Punkte. 2. Riko Sakurai 
(JPN) 202,1. 3. Emely Torazza (SUI) 194,5. 4. Sato Yukuzi 
(JPN) 193,4. 5. Juliane Seyfart (GER) 186,9.  
6. Kinga Rajda (POL) 184,9. 7. Michelle Göbel (GER) 184,7. 
8. Nagomi Nakayama (JPN) 181,6. 9. Sina Kiechle (GER) 
176,0. 10. Sina Aret (SUI) 173,4.

Die Glarner Berggeiss ist  
fest in einheimischer Hand
Die dritte Ausgabe der Glarner Berggeiss von Linthal nach Braunwald begeistert einmal mehr und zeigt die 
Heimatverbundenheit der Glarner Topläufer  . Und der Laufevent bot ganz unterschiedliche Siegergeschichten.

von Jörg Greb

T amara Kamm, Mario Bäss-
ler und Janis Gächter – 
drei der vier Tagessiege 
gingen an ausgewiesene 

 Glarner Ausdauersportler 
respektive -sportlerinnen. Nur bei der 
längeren Frauenstrecke setzte sich mit 
Irina Mayer aus Dachsen ZH eine Aus-
wärtige durch. Und die Glarner leiste-
te  n Erstklassig  es  nicht nu  r aufgrund 
ihr  er Heimatverbundenheit, sondern 
ebenso  , weil sie von Glarnern intensiv 
geford  ert word  en waren. S  o sagt  e et-
wa die Siegerin des Klassikerlaufes 
(5,5 Kilomete  r/660 Höhenmeter)  Ta-
mar  a Kamm, d  ie Heimwe  h-Glarnerin 

 mit Wo  hnort  Zürich: «Grossartig, ein 
Superevent, b  ei  dem  leider  die Aus-
wärtigen noch weitgehend fehlen.»

Von starker Konkurrenz sah sich die 
Marathondritte von 2019 und diesjäh-
rige Achte übe  r 5000 Mete  r (beide Re-
sultate an den Schweizer Meisterschaf-
ten) wie im Halbmarathon – nach 
einer Babypause – dennoch gefordert. 
Lydia Hiernickel, die Olympia-Langläu-
ferin aus Schwanden  , die auf die kom-
mende Saison zu den Biathleten wech-
selt, fordert  e sie. Hiernick  el hatte das 
Re  nnen bei der ersten und zweiten 
Austragung gewonnen  . Und sie gab im 
steilen Part nach dem Start wenig 
überraschend den Rhythmus an.

Schnell am Berg –  
auch ohne Bergtraining
Do  ch  als  im ober  en Streckent  eil die 
Steigungsprozent  e zurückgingen, ver-
mocht  e Ka  mm  das Stärkeverhältnis 
zu drehen. «Ich hatte einen guten Zug 

 und konnt  e  mich vo  n Ly  dia lösen», 
freute sich die 28-Jährige. Kamm sieg-
te mit der viertbesten Gesamtzeit und 
starke  n  38:48 Minuten. «  Ich  bin über-
rascht, w  ie  gut  es  mir  am Berg lief», 
sagte sie. Weil sie den Amsterdam Ma-
rathon von Mitte Oktober vorbereitet, 
hatte s  ie «n  ur  im  Flachen» trainiert. 
Nicht weniger als 1:50 Minuten nahm 
sie der zweitplatzierten Hiernickel ab.

 Schneller  als Tamar  a Ka  mm liefen 
Mario Bässler aus Elm, Gerhard 

 Schneider au  s  Mels  und  der jüngste 
d  er Bässler-Brüder, Yanick. U  nd das 
sorgte auch bei ihnen für Freude. Ma-

 rio  Bässler sagt  e: «Cool, d  as Resultat 
 zeigt mir,  dass  ich au  f  einem guten 

We  g  bin.»  Als «Trainingsla  uf» stufte 
er seinen Einsatz ein, 10 Sekunden 
wa  r  er  schneller  als vo  r  einem Jahr, 
gar 44 als vor drei. Auch ihm kam lan-
ge d  ie Gegenwe  hr vo  n  Schneider zu-
gute. E  r vermocht  e  sich ebenf  alls im 
flacheren Part abzusetzen. Bässler 
sagt dazu: «Ich drückte und konnte so 
für die Entscheidung sorgen.» 

 Schliesslich setzt  e  er  sich  nach 32:13 
Minuten mit einem Vorsprung von 

46  Sekunden durch. «  Dieses Resultat 
sor  gt  für  einen Motivationsschub in 
Richtung Winter», sagte er.

«Alles für einen coolen Trail Run»
Auf der längeren Belvedere-Strecke 
wiederholte Janis Gächter seinen Vor-
jahrestriumph. Und der Routinier äus-
sert  e  seine Begeisterung. «  Ein gross-
artiges Rennen, sehr abwechslungs-
reich und mit allem, was einen coolen 
Trail Run ausmacht.» Überrascht zeig-
te e  r  sich  ob  seiner eig  enen Leistung: 
«Obwohl ich für einmal ohne viel spe-

 zifisches Tr  aining antrat,  lief  ich die 
te  chnisch anspruchsvo  lle Bergabpas-
sage schneller als vor einem Jahr.»

Und voller Freude bilanzierten 
au  ch  die Organisatoren. O  K-Präsident 
Reto Spielhof  er freut  e  sich  und sagte: 

 «Die  vielen lob  enden Wort  e  und die 
Reaktionen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sorgen für zusätzlich  Mo-
tivation.» Dass der Lauf mit den 
knapp 70 Startenden zu den ganz Klei-
nen zählt, ist für ihn logisch: «Wir hof-
fen zwar zu wachsen, aufgrund unse-
re  r Strecke  n  und Naturweg  e stossen 
wir aber schnell an Limiten», sagte er. 

 Als  Ziel form  uliert  er  100  bis aller-
höchsten 120 Läuferinnen und Läufer. 

 Ihn beflügelt  , we  lche Re  aktionen die 
Veranstaltung auslöst und welche Dy-
namik sich unter den kantonalen Läu-
fe  rn dur  ch  den  Glarner Lauf  cup er-
gibt. Spielhofer sagt: «Uns ist die Spit-

 ze wichtig. W  ir  wünschen  uns aber 
auch, d  ass  sich no  ch  mehr Hobbyläu-
ferinnen und -läufer an den Start wa-
g  en.» Wa  s ab  er bleibt  ,  ist  die Grund-
ausrichtung: klein, aber fein.

Los gehts: Die Männer beim Start zur dritten Berggeiss, mit der Nummer 1 der 
spätere Sieger Janis Gächter.  Pressebild

«Wir wünschen uns, 
dass sich noch mehr 
Hobbyläuferinnen 
und -läufer an den 
Start wagen.»
Reto Spielhofer  
OK-Präsident

«Ein Superevent,  
bei dem leider die 
Auswärtigen noch 
weitgehend fehlen.»
Tamara Kamm  
Marathonläuferin
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